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Ei« M Web über tut! die sncMWe Aize .

Gerade zur rechten Zeit veröffentlicht die „Dresdener
Dolkszeitung " eine Rede Bebels über das Balkan -
Problem . Durch die seitens Rußlands im Jahre 1886
erzwungene Wdankung des Prinzen Alexander
von Battenberg als Fürst von Bulgarien wurde die
internationale politische Lage auss höchste zugespitzt. Die
Befreiung ' Bulgariens aus dem türkischen Joche war für
Rußland nur ein Mittel zu dem Zwecke , die Herrschaft über
den ganzen Balkan und damit auch Konstantinopel
zu erobern . Der hessische Prinz Alexander hatte aber
den Ehrgeiz , Bulgarien auf eigene Füße zu stellen. Das
ging den Petersburger Machthabern gegen den Strich .
Nachdem eine gegen den Prinzen Alexander insszemerte
Verschwörung mißlungen war , gelang es den russischen In -
triguen schließlich , den Battenberger zur Abdankung „ j
zwingen . Oesterreich-Ungarn schien damals entschlossen,
einem russischen Vorstoß gegen den Balkan mit Waffen¬
gewalt zu begegnen . Dagegen war die „Orientpolitik " Bis¬
marcks auf ein freundschaftliches Verhältnis mit Ruß¬
land eingestellt . Er begründete seinen Standpunkt in
seinen „Erinnerungen " wie folgt :

„Ich glaube , daß es für Deutschland nützlich sein würde ,
wenn die Russen auf dem einen oder dem andern Wege
physisch oder diplomatisch sich in Konstantinopel fest¬
gesetzt und dasselbe zu verteidigen hätten .
Wir würden dann nicht mehr in der Lage sein, von England
und gelegentlich auch von Oesterreich als Hetzhund gegen rus¬
sische Bosporusgelü/ste ausgebeutet zu werten , sondern abtvar -
ten kimnen , ob Oesterreich angegriffen wird und damit unser
Casus belli eintritt . . . . England gegenüber mag die Position
des heutigen Rußland als verbessert gelten, wenn es Kon¬
stantinopel beherrscht ; Oesterreich und Deutschland
gegenüber ist sie weniger gefährlich , solange Rußland
in Konsta nsti n opel steht ."

Bismarck war also entschlossen, eine etwaig« Frage der
russischen Diplomatie , ob Oesterreich oder England , wenn
sie sich dem russischen Vorgehen auf dem Balkan kriegerisch
wiberfetzewwollen , auf die Unterstützung Deutschlands rech¬
nen könnten , unbedingt zu verneinen . Er hielt Deutsch-
fanb gegen Frankreich am besten gesichert , wenn es Rücken¬
halt an Rußland habe. An einen russischen Vorstoß gegen
Deutschland glaubte er nicht , wollte aber aus alle Fülle Ruß -
ilwd so auf dem Balkan beschäftigen, daß sein Krvstüber-
schuß nicht in Versuchung komme, sich gegen Deutschland zu
entlüden. Der Fürst Hohenlohe , der drftte Reichskanzler,
erzählt in seinen „ Denkwürdigkeiten "

, Aufzeichnung vom
21 . September 1886 :

„Der Kronprinz hat Bismarck gesagt, eS fei doch gut , wenn
sich die BaKanstaaten zusammenschlössen , um Rußlands
Ueberflutung zu hindern . DaS bestritt Bis -
» » vck und sagte, eS sei cm Glück, wenn Rußland Konstanti-
« pel vek»mme und die Batkanhalbinfel , dom, dann fei öS ge-
sthwöcht."

In diesem Sinne wurde auch die deutsche offiziöse
Presse instruiert . Während die Vokksstimmung ganz all¬
gemein auf der Seite Bulgariens war , erklärten die
offiziösen Blätter , ihrer Aufgabe gemäß , immerfort ,
daß Deutschland an der gesamten Balkanpolitik völlig un¬
interessiert fei .

In dieser Situation hielt Bebel im Jahre 1886 — also
dor nunmehr 29 Jahren — in Dresden einen Vortrag über
hie Steürmg Deutschlands zur orientalischen Frage . Das
»Sächsische Wochenblatt" veröffentlichte darüber den folgen¬
den Bericht :

„ W-leber ist .die orientaliftbe Frage in den Vordergrund des
Interesses getreten und hält alle Geister in Spannung . Der
außerordentlich zahlreiche Besuch der Versammlung zeigt, wie

'dos Interesse des Volkes an dieser Frage ist, von der
offiziöse Preßstimmen behaupten , daß sie Deutschland nichts
Pigehe . Schön die eine Tatsache, dadurch eine Lösung der
Eentakrßben Frage im russischen '©mnc der östliche Nachbar
Devtschla -n'ds einen Machtzuwachsgewinnt , der von den bedenk-
bchften^ Folgen' für Deutschlands eigene Sicherheit fein muß ,S ilur, daß Deutschland irr hohem Maße an der Lösung

t r Frage beteiligt ist.
Eigentlich wäre cS Aufgabe .des deutschen Reichstags ge¬

wesen, feinen kürzlichen Zusammentritt dazu zu benutzen , in
einer Interpellation die Regierung über ihre Stellung zur
orientalistben Frage um Auskunft zu ersuchen . Denn die .Haf¬
tung, die die Reichsregierung in dieser, die ganz« Welt bewe¬
genden Frage eingenommen hat , ist sehr beunruhigend und
sieht keineswegs im Einklang mit der Meinung der ungeheuren
Mchpheit des deutschen Volkes . Ein Blick auf die Presse zeigt,

in dieser Frage die Blätter aller Parteien , die preußischen
chstziösen Blätter ausgenommen , mit seltener Einmütigkeit der
Ansicht sind,
ö*ß man Rußland auf der Balkanhalbinsel nicht gewähren
l>kffe» kann und daß vor allem Rußland nicht Herr in

Bulgarien werden darf .
Die seltsam reservierte Haltung der Reichsregierung
wird offiziöserweise dadurch zu erklären versucht , daß Deutsch-
si>nd infolge der Lage, in die es durch die Annexion von Elsaß -
Lothringen zu Frankreich gebracht wurde , alle Ursache 'habe,

*“ii Rußland nicht zu verderben und sich 'die russische

Freundschaft zu erhälten . Damit wird als vollkommen richtig
anerkannt , was ich und meine politischen Freunde schon im
Jahre 1870/71 gegen bie Annexion von Elsaß -Lothringen
eingewendet hoben. Aber wenn Deutschland durch seine Stel¬
lung gegen Frankreich infolge der Ereignisse von 1870/71 in
bezug auf Rußland gelaunt ist , so liegen die Dinge noch
nicht so , daß es Rußland fteie Hand zu lassen hat , damit
dieses seine Pläne auf 'der Balkanhalbinsel und in Kleinafien
durchsetzen kann. (Bebel schildert dann , cmknüpfend an dar
sogenannte Testament Peters des Großen , die seit mehr 'den»
hundert Jahren konsequent vetriebene Eroberungspolitik Ruß¬
lands — eine Partie der Rede, die hier übergangen werden
kann .)

Es ist lein Zufall . Erlangt Rußland erst einmal gesicherte
und menschenwürdige politische Zustände, so wird bei dem un¬
geheuren Bvdenreichtum des Landes die Bevölkerung
sich rasch vermehren . Ein Blick auf die Karte zeigt,
daß Rußland nvigedrunyen , will es dem ungeheuren Reich die
nötige Lebenskraft und seinen riesigen Naturschätzen den. ent¬
sprechenden Absatz sichern , danach trachten mutz , Herr des
Schwarzen Meeres und des Bosporus zu werden , » « Sdie
Eroberung Konstantinopels und Vorderasiens
bedingt . Ferner muß eS bestrebt sein ,

die Ostsee in feine Gewalt zu bekomme«
und da zeigt- wiederum «in Mick auf die Karte, daß eS vor allen
Dingen versuchen mutz ,

sich der Rjemen- und Wcichsrlmündnng zu bemächtige «,
weil diese beiden Hauptflüsse zum weitaus grötzten Teil in
ihrem Laufe russisches Gebiet durchströmen.
Der Versuch zur Eroberung unserer Ostsee -Provinzen wird

nur eine Frage der Zeit fein,
wenn auch bis fetzt, und darin handelt Nutzland äußerst schlau ,
darüber nie ein Wort gefallen ist.
Rußland hebt sich de» Schlag gegen uns bis zu letzt auf und
bei diesem Schlag kann es auf die Hilfe Frankreichs sicher

rechne«.
Im Lauft dieses (des 18. ) Jahrhundert » hat Rußland sich

der Herrschaft auf dem Schwarzen Meere zu bemächtigen ver¬
sucht, der es namentlich durch 'die Eroberung des Kaukasus
näher gekommen war . Tie drohenden Fortschritte RuhlandS
am Schwarzen Mvere und gegen die asiatischen Besitzungen der
Türkei haben den großen orientalischen Krieg , den Krim »
krieg , zur Folge gehabt, in dem es endlich durch die ver¬
einigte Macht der Türftn , Englänger und Franzosen unter¬
legen ist . Der Pariser Frieden vom Jahre 1880 hatte ihm
scftvere Bedingungen auftrlegt ; namentlich ist seine maritime
Entwicklung stark 'hintenangehalten worden durch das Verbot,
am Schwarzen Meer Seearsenale und Beftstigungen zu er¬
richten, wie durch die Neutralisierung des Schwarzen Meere»
überhaupt . Kaum war aber Frankreich als Hauptbeteiligter
des Pariser Friedens durch den deutsch-französfichen Krieg
lahmgelegt, so benutzte Rußland die Gunst der Umstände, 'diese
Bestimmung für null und nichtig zu erklären .

Rußland hat aus dem deutsch-französischen Krieg die ver¬
schiedensten Vorteile gezogen. ES erlebte , daß sein alter
Fftnd aus dem Krimkriegc gcdemütigt und ihm obendrein in
die Arme getrieben wurde . Es ist jene lästige Bestimm» !̂ des
Pariser Friedens wieder loSgeworden und hat sich den Anspruch
aus die Dankbarkeit der deutschen Machthaber erworben, indem
es durch seine Haltung Oesterreich zwang, unter allen Um¬
ständen im deutsch -ftanzösischen Krieg neutral zu bleiben. Tat¬
sächlich ist Rußland durch jene Ereignisse zum Schiedsrichter
von Europa geworden. Rußland hat aber sein altes Ziel

der Eroberung der Türket
nicht aus den Augen gelassen; da eS nicht auf geradem Wege
dazu kommen ' kann , wählt es krumme. Die verschiedenen , auf
der Balkanhalbinsel wohnenden Völkerstümme, die nach Rasse
und Religion ihm verwandt sind , bieten ihm für seine Agitation
bequeme Handhaben . Rußland hat eS verstan'den , die Bestre¬
bungen jener Völkerschaften nach Unabhängigkeit aufzureizen
und sich als ihr Beschützer aufzuspielen , was um so leickster
gewesen ist, da jene Völker zwischen dem türkischen und rus¬
sischen Joch keine Vergleiche anstelle« konnten . Rußland er-
sibeint ihnen als Freund und Netter , als Befreier von einem
drückenden Joch. Die russische Agitation hat die Ausstände in
Montenegro , Bosnien , Serbien , der Herzegowina und endlich
auch in Bulgarien zur Folge gehabt , die von 1874 bis 1876 dort
ausbrachen und von den Türken blutig unterdrückt wurden.
Die Großmächte, allen voran Rußland , erhob hiergegen diplo¬
matischen Einspruch bei der Türkei und der langwierige diplo.
matische Krieg führte schließlich zu dem blutigen russisch- tür¬
kischen Krieg 1877/78 , der mit 'dem Präliminarfrieden von St .
■Stefane endete. Nie ist Rußland seinem Ziel der -Eroberung
der Türkei so nahe gewesen wie damals . Nie haben -Rußlands
Truppen so nahe an den Toren KonstantinapelS gestanden und
die Türkei wäre heute wahrscheinlich schon verloren , wenn
damals nicht Oesterreich und vor allen Dingen England , er¬
schreckt durch die Erftlye der russischen Waffen , eine drohende
Haltung angenommen und Rußland gezwungen hätten , di«
Präliminarien von St . Stefano einem europäischen Kongreß
zur Revision zu unterbreiten . Ter Berliner Kongreß
hat die FriedenSbedingun ^en von St . Stefano wesentlich zu¬
ungunsten RuhlandS und seiner Verbündeten umgestaltet ; im¬
merhin ist die Macht der Türkei bedeutend geschwächt worden
und Rußland hat durch die neue Ordnung der Dinge in Bul¬
garien und Ostrumelicn den Hehel in die Hand bekommen und
kann jeden Augenblick die orientalische Frage von neuem in
Fluß bringen . Eine für Rußland höchst ungünstige Bestim,
m-ung des Berliner Kongresses übertrug Oesterreich die Be¬
setzung Bosniens und der Herzegowina zur Herstellung einer

geordneten Verwaltung in diesen türkischen Provinzen. Dia .
durch ist das Interesse Oesterreichs an »der Ordnung der Dinge
auf der Balkanhalbinsel in noch höherem Grade wachgcruftn
worden, als sich das schon aus seiner geographischen und hau -
delSpolitischen Loge ergab .
Das russifche und das österreichische Interesse sind dadurch in

de« nächsten und direkten Gegensatz gebracht worden.
Dftfts Vorschieben Oesterreichs war wesentlich das Werk Eng¬
lands , aber Bismarck hat es geschehen lassen, 'weil einesteils
Rußlands Machtstellung auf der Balkanhalbinsel geschwächt
wuÄe — woran Deutschland unter allen Umständen ein In¬
teresse hatte —, dann aber war auch von diesem Augenblick an
Oesterreich notgedrungen auf die Bundesgenossenschaft mit
Deutschland angewiesen .

Rußland war über die Ergebnisse des Berliner Kongresses
im höchsten Grade aufgebracht und von der „ehrlichen Maller -
schaft " Bismarcks rocht wenig erbaut ; um so unbegreiflicher
und unverantwortlicher war es nun , daß Rußland von deutscher
Seite später aller mögliche Vorschub zu seiner finanziellen Ret¬
tung geleistet worden ist , namentlich durch die öffentliche Un¬
terstützung seitens der Preußischen Seehandlung .

Die Ordnung der Dmge in Bulgarien und Ostrumelien
hat Rußland , wie schon bemerkt, die bequeme Handhabe ge¬
boten, jeden Augenblick sich in die orientalische Frage zu
mischen , um so mehr, da der Fürst von Bulgarien , Alexander
von Battenbergs als der Schützling Rußlands , auch allgemein
aäs das Werkzeug Rußlands angesehen wurde und Rußland
ihn als solches betrachtet und eingesetzt hatte . Hierin aber
hatte sich Rußland wieder getäuscht, der Dattenberger hatte
offenbar die Situation so beurteilt , daß er auf Deutschlands
wld Oesterreichs und ebenso auf Englands Zustimmung rech¬
nen könne , wenn er sich 'dem russisch« ! Einfluß entziehe. Da-
her die Inszenierung der ostrumelffchen Revolution im Sep¬
tember 1885 , die den ersten Stritt zu seiner Unabhängigkeit
bilden sollte . Rußland ward wütend über dft chm wider¬
fahrene Enttäuschung und wühlte von diesem Augenblick an
offen und im geheimen gegen den Battenberger , wohingegen
dieser tum den Gvoßmä «l>ten im Mich gelassen wurde. Das
Endresultat war der Staatsstreich in der Nacht vom 20 . auf den
21 . August ds . IS ., der dem Battenberg « : die Krane kostete.
Rußland , 'das im eigenen Lande dft geringste Opposition mir
barbarischer Strenge niederschlägt, nach Herzenslust verurteilen
und hängen läßt , hat zweifellos den revolutionären Maat ».'

streich in Softa inszeniert , wie es von jeher Revolutionen,
Hoch- und Landesverrat zu Hilft genommen hat, um seine
Ziele zu erreichen. Allgemeine Verwunderung erregte die Hat»
kung, die die österreichischen und deutschen Offiziösen dftsem
Staatsstreich gegenüber beobachtet « !'. Dft Zusammenkunft de?
Staatsmänner der drei Kaiserreiche vor und noch jene«
Staatsstreich in Sofia läßt den Verdacht aufkommen, daß man
mit dem Staatsstreich einverstanden war , oder doch darum ge-
wußt 'hat , und die Haltung der Offiziösen lftß diosen Verdacht
nur bestärken.

Dft einstimmige Verurteilung , dft dft Haltung der Ne-
gftrungen ' in der Press« aller Parteien fand, zeigt das allge¬
meine Volksgefühl dafür ,
daß eine Unterwerfung Bulgariens unter die russische Bet.
Mäßigkeit die denkbar schwerste Schädigung Deutschlands ist.

Hat Rußland Bulgarien und mit ihm Rumänien in feiner
Gewalt , so ist , da es Montenegriner und Mazedonier auf
seiner Seite hat und Griechenland nnr auf den Augenblick
wartet , um gegen dft Abtretung von Albanien überbee Psörie
mit herzufallen ,

der Untergang der Türkei, die Eroberung KanstautinapelS
und KleinafianS nur eine Frage der Zeit .

Dann aber ist da» Schwarze Meer , der Bosporus und da-
Marmarameer vollkommen in russischen Händen .
Rußland würde damit Herr der schönsten und

fruchtbarsten Ländereien Europas .
Aber Österreich , das sich bisher offenbar durch die Aus¬

sicht ködern lftß , 'daß bei der Teilung der Türlei ihm dft west¬
liche Hälfte zufallen und es Saloniki als Hafen tm AegLjcheu
Meer erhalten würde , muß begreifen , daß dieser Zuwachs nur
eine Schwächung bedeutet, daß es eine ganze Reihe widerspen¬
stiger Völkerschaften abermals in sich aufnimmt , die es auf die
Dauer Rußland gegenüber nicht behalten kann. Oesterreich
fchftn dftS endlich auch zu begreifen , daher auf einmal daS
Mißtrauen , das sich gegen das deutsche Bündnis kunbgab, weil
man Deutschland eine zu große Nachgiebigkeit gegen Rußland
—■wie man fürchtet, auf Kosten Oesterreichs — zuschreiÄ .
Augenscheinlich ist es Rußland darum zu tu«, mit Oesterreich

fertig zu werden.
Gelingt es ihm, Oesterreich zu einem Angriff zu Provozier« ! —
was ihm leicht wird , falls es Bulgarien in seiner Hand hat,
denn dann braucht eS von dort aus nur in der Herzego¬
wina und in Serbien sein Hetzerhandwerk wieder auf¬
zunehmen —, so ist das deutsch -österreichische Bündnis für
Oesftrreich ohne. Wert . Das Bündnis gilt nur , wenn Oester¬
reich angegrifftn wird ; wird in einem Kriege zwischen Oester¬
reich und Rußland ersteres geschlagen , dann ist Rußland Her»
auf der Balkanhalbinsel , dann gibt es keine Macht mehr , die
ihm dort den Rang streitig machen kann . Hat aber Rußland
dieses Ziel erreicht, dann ist der Augenblick gekommen ,

wo es mit Deutschland abrechnen k « n .n.
Und für diesen Fall hebt eS sich das Bündnis mit
Frankreich auf ;
Frankreich wird Rußland jede Eroberung im Osten DeuffH,
lands gönnen und umgekehrt wird Rußland bereit sein , Franr -
rrich nicht nur Elsaß - Lothringen , sondern auch das ganze sinke

- Rheinufer und Belgien annektieren zu lassen.
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g .iix «men solchen Fall wird aber auch das Bündnis Ruhl -audS
mit Lrm sonst sehr unbedeutenden Dänemark ins Gewicht
fallen , daS den Schlüssel zur Ostsee in der Hand hat.

(Bebel verglich sodann die Machtmittel , die im Falle
eines gvotzen Krieges die verschiedenen Staaten gegeneinander
ins Feld stellen könnten. Er kam zu dem Resultat , daß in
einen « solchen Kriege Deutschland und Oesterreich im Bündnis
nrit der Türkei und eventuell England unziveiselhaft die
größeren , Chancen hätten , daD würde sich natürlich ändern ,
wenn es gelänge, -Oesterreich zu isolieren, woraus Rußland
hinarbeite . )

Di« -Situation - «chbiedet, daß das Volk klar auOspricht , was
e- denkt , um so mehr, als auch der Reichstag die berufene, Ver¬
tretung ,der Nation , unter vollkommener Verkennung seiner
Stellung , daraus verzichtet hat , di« Leiter der ReichSpcklitik zur
Rede zu stellen . Die Abwesenheit des Reichskanzlers von
Berlin ist kein Grund , für die Volksvertretung zu schweigen .
Die deutsche Politik -form nicht auf zwei Augen stehen und
anher Bismarck sind Leute genug vorhanden , die an seiner
Statt im Reichstag antworten konnten . Ich schlage .der Ver¬
sammlung folgende Resolution vor :

„Tie Versammlung erklärt , dah sie jede Erweiterung
der Machtstellung Rußlands ans der Balkanhalbinsel als
eine schwere Schädigung der Interessen Deutschlands ansieht
und darin zugleich «ine Gefahr für die gesamte westeuro¬
päische Kultnrentwicklung erblickt ; sie erachtet es .daher als
eine Hauptaufgabe der deutschen Politik , den. Bestrebungen
Rußlands noch Dila-ckterweiterung aus der Bälkanhalbinsel
mit Men zu Gebote stehenden Mitteln entgegenzutreten ."

Langarchaltender ' Beifall folgte dem Vortrag Bebels ; in
der Diskussion nahm als einziger Redner der Abgeordnete
P <ruk Singer fcc® Wort , um zur einstimmigen Annahme
der -Resolution auszusordern . Ruhland sei der Hauptvevtreter
der Reaktion' mtb des Despotismus , wenn «ine solche Macht
dem entscheidenden Einslutz in Europa erlang«, sei es mit der
Völkersreiheit vorbei .

"

Me man aus dieser Rede ersieht, hat Bebel die inter -
nationale Situation - und die aus der Vorherrschaft Ruß-
imds auf dem BaÄan sich für Deutschland ergebenden
siakg-en klar und scharf erkannt . Der jetzige Krieg ist
kn wesentlichen das WerkRuhIandS und die Haltung
« lche die deutsche Sozialdemokratie eingenommen hat , als
der Krieg ausbrach, ist lediglich die Konsequenz der
Auffassung, welche Bebel in der Orientfrage und der Stel ---
lmtg Deutschlands zu derselben eingenommen hat.

Man darf einigermaßen gespannt sein , wie der Teil
unferer Presse, wÄcher gegen die BÄvilligung der
Kriegskredite ist , sich mit dieser Rede Bebels abfinden wlird.
Die „L^e ipziger Volkszeitung " hat sie o h n e
Kommentar abgedruckt .

MuSlrichUrechligmg kerSoiiaftemohtflt«
in Stilen ?

Auf die Erklärung , die am Mittwoch im Ausschuß des
bayerischen Landtags zur Beratung des Gemeindebeamten¬
gesetzes der Staatsminister von Soden zum Artikel 12
dieŝ Gesetzes gab, haben unsre Genossen am Donnerstag
folgendes geantwortet :

„Die Staats regierung stellt sich mit ihrer zu Artikel 12
doS'EiemeindebeumteugesttzeSabgegebenen- Erklärung «ruf den
Standpunkt , daß ein berufsmäßiger Gemeind-ebeamter durch
seine Betätigung als Sozialdemokrat sich nicht der Achtung
tnttnm&ig irioche, di« fein Amt erfordere intib datz «r deshalb
disziplinär nicht zu ahnden sei- Wir erkennen an, datz damit
die StaatSregierung - ihre Absicht bekundet hat , «in« gegen ein«
bestimmte Partei gerichtete Tendenz aus dem Artikel 12 aus¬
zumerzen . Da nideffen für di« Rechsiprechur «g . nur der Ge-
setzcStcxt und nicht Regierungserklärungen zu Gesetzsntwür-
fen- maßgebend find , ersuchen wir dir StaatSreyieruny , die
selbstverständlicheFolgerung aus ihrer Deklaration zu ziehen
und -den« Abs . 1 deS Art . 12 !deS GBN . den folgenden-Sich an¬
zufügen : „Diese Achtung verletzt der Gemeindcbeamte mcht
drrrch-AuvÄbuug der staatNbürgerKchu» Rechte und Betätigung
feiner Politischen, religiösen und wissenschafttichen lkeberzeu.
MMg

Wegen dieses Antrages kam es am Freitag zu heftigen
Auseinandersetzungen im Ausschuß der bayerischen Abge¬
ordnetenkammer . Gegen die Stimmen der Liberalen und
Soziaibemskvckten wurde der Antrag abgelehnt .
In der Debatte bestritt das Zentrum durch seinen Frak¬
tionsvorsitzenden Heft» die Zulässigkeit der gesetzgeberischen
Anerkennung überhaupt , denn die Sozialdemokraten könn¬
ten sich auch gegen die monarchischen Grundlagen ' wenden
und den Kkafserckampf predigen . Der Minister des Innern
Frhr . v . Saden , sagte, daß selbstverständlich die G e -
mebndsbeamten sich nicht gegen die mon¬
archische Staatsver .fassung wenden dürften ,
und berief sich auf die Erklärung des Gesamtstaatsmini -
strrinms , die ja deutlich die augenblickliche Lage bezeichne.
SEtv erstündlich müsse er zugeben, dah mit dieser Erklä¬
rung den Sozialldemokraten nicht ein absoluter Freibrief
gegeben werde. Der Korreferent der Liberalen , v . Cassel -
m cvnn , faßte den Kernpunkt der Frage in folgende Sätze:
ES schein«, als ob die Zentrumspartei eine hochpolitische
Frage dadurch zu verwirren suche , indem sie der klaren
ErkNrung der Regierung eine Deutung unterschiebe ,
die sich mit ihrem Wortlaut absolut nicht vertrage . Es
scheine, akS ob das Z e n t r u m sich geniere, das offen aus¬
zusprechen , daß sie die politische Gleichberechtigung der
Soznüdemokraten nicht wünsche, und daß ihr die Er -
klarmrg der Regierung nicht paffe . Man könnte fast auf
oen Glauben kommen , als ob es dem Fraktionsvorsitzenden
Held darauf ankomme, dem Minister aus der Erklärung
deSBlesamtstaatsministeriums einen Strickzudrehen .

Diie»Srtziing wurde nach weiterem Hin und Her abge¬
brochen . Me Parteien hielten sie für so bedeutend, daß
ste erst -in-einer Fraktionssitzung beraten wollen. Die Lage
wird von den- Abyeo -rd-neten- als sehr ernst betrachtet. Es
herrscht die Wemung , als ob aus dieser Sitzung der prrn -
zipiÄlen Frage wegen eine Krisis sowohl im Mrni -
steri« m wie im Abgeordnetenhaus entstehen könne .

Der Burgfriede macht es uns unmöglich, das auszu¬
sprechen , was gegenüber dieser Haltung des bayerischen
Zentrums zu sagen wäre. Man geht in der Annahme nicht
seW, daß das Zentrum in Bayern , um seinen ausschlag¬
gebenden Einfluß fuschtet und deshach auf dem Umwege
«jver krampfhaften Auslegung der Regierungserklärung
die poMfche Gleichberechtigung der Sozialdemokratie zu

- tenk -re ^iben versucht. Das wird ihm aber schwerlich
Mit oder ohne Zentrum wird sich die deutsche

au Sketche wie in den Emgetstaadeu die
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Tagesbericht der obersten Heeresleitung.
Die reiche Oktober-Deute,

WTB . Großes Hauptquartier , 1. Nov., vor¬
mittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne schritte« die Franzosen bei T a -

h n r e nachmittags zum Gegenangriff . Sie wurden abge-
wiesev . Die von unseren Truppen am 30 . Oktober ge¬
stürmte Bu tt e d e T a h u r e ist fest in unserer Hand ge¬
blichen . Die Zahl der in den letzten beiden Tagen ge¬
machte» Gefangene« ist auf

31 Offiziere, 127Z Mann gestiegen.
Bei C o m b r e s kam es zu lebhaften Kümpfen mit

Nahkampftnitteln .
Leutnant B o e l ck e hat am 30. Oktober südlich von

Tahure einen französischen Doppeldecker zum Absturz ge¬
bracht und damit das sechste feindliche Flugzeug außer Ge¬
fecht gesetzt . — In der Gegend von Belfort fanden meh¬
rere für die deutschen Flieger erfolgreiche Luftgefechte statt.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de » Generalfeldmarschall »

v. Hindenburg .
Beiderseits der Eisenbahn Tuckum - Riga gewannen

unsere Truppen im Angriff die allgemeine Linie Rag -
gasem -Kem m ern (westlich von S chlok ) -Faun -

se m. Feindliche Gegenstöße wurden znrückgeschlagen .
Westlich und südwestlich von Dünaburg wurden

starke russische Angriffe abgewiesen . Zwischen dem S w e n-
ten - und Ilsen - See war der Kampf besonders heftig ;
er dauerte dort an einzelnen Stellen noch an. Vereinzelte
feindliche Borstöße nördlich des Dryswjath -Sees schei¬
terten ebenfalls. Der Gegner hatte gr»ße Verlust«.

Bei O l a t i (südwestlich von Riga ) wurde ein russi¬
sches Flugzeug zur Laudung gezwungen. Führer und Be¬
obachter sind gefangen genommen.
Hee -resgrnppe des Generalfeldmarschall »

Prinzen Leopold von Bahern .
Oestlich von Baranowitschi wurde ei« russischer

Nachtangriff nach Nahkampf abgeschlagen .
Heeresgruppe des Generals v. Lin sin gen .

Die Lage ist im allgemeine» unverändert . Ein feind¬
licher Gegenstoß nördlich von Ko m aro w hatte keinen Er -
svlg .

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafen
Bothmer wurden bei S i e m i k o w c e (au der Strypa
nördlich von Burkanow ) angegriffen und stehen dort noch
im Kampfe.

Balkan -Kriegsschauplatz.
In Fortsetzung des Angriffes wurden die Höhen süd¬

lich von Grn . Milauovac in Besitz genommen. In
Richtung auf K r a g u j e v a c ist der Feind über den
Petrovackar - und Lepenica - Abschnitt zurückge -
worfen ; Kragujevae ist in deutscher Hand. Oestlich der
Morava ist gegen zähen Widerstand der Serben der
Trivunov »-Berg genommen. Es wurden einige hun¬
dert Gefangene gemacht .

Die Armee des Generals Bojadjeff war am 30 . Oktober
unter Nachhutkampfen dem Feinde bis in die allgemeine

Linie Höhen von Planinica - (südwestlich von Ka .j«e .
zar ) -Slatina (nordwestlich von Kajazevac ) - i
östlich von Svrlj i g — westlich von Beffv a - Pal auch,
— östlich von Blasotince gefolgt.

Tie Zahl der im Okwber von deutschen Truppen im
Osten eiugebrachte « Gefangenen und die von ihnen ge-
machte« Lstnte beträgt :
Heeresgruppe Hindenburg : 98 Offiziere , 14 482.Mamv --gs.

fangen , 40 M -aschinengewehve erbeutet ;
Heeresgruppe Prinz Leopold: 32 Offiziere 4134 Man »

gefangen, 2 Maschinengewehre erbeutet ;
Heeresgruppe Liwsingen : 36 Offiziere , 8871 Mcrim - gefon-

gen, 21 Maschinengewehre erbeutet ;
Armee Graf v . Bvthmer : 3 Offiziere , 1523 Mann gefan -

gen, 1 Maschinengewehr erbeutet ;
Heeresgruppe Mackensen : 55 Offiziere , 11937 Manu , ge¬

fangen , 16 MaWnengewehre und 29 Geschütze erbeu¬
tet (abgesehen von emer großen Zahl aufgefundener
Geschütze älterer Fertigung ).

G es amtb eilte :
244 Offiziere , 40949 Mann gefangen,

80 Maschinengewehre , 23 Geschütze erbeutet.
Oberste Heer -e » leit « « M.

Ser Sftemlchisch-nnßnrische Ttivkerlchl.
,231 e tt , 1. November . (WTB . Nicht amtlich.) Amttich

wird »erlautbart, 1. November mittag«:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der Szezare haben k. «. k. Truppen einen Nacht¬

angriff nach heftigem Handgemenge abgewiesen . An der K o r -
minfront haben wir mehrere starke Nachtangriffe abgeschla¬
gen . RSrdlich Blenlawa an der Strtzpa entwickeln sich
wach einem abgewiesenen Angriff neuerlich heftige Kümpfe .

Ans dem nordöstlichen Kriegsschauplatz betrüg
die Oktoberbente der dem k. u. k. Oberkommando unter¬
stehenden Armeen: 142 Offiziere, 26 880 Mann» 44 Maschine«,
grwehre, 1 Geschütz , 3 Flugzeuge und sonstiges 5lriessmateri«t

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume westlich der großen Morawa haben die

verbündeten StreitkrSftc, unter stellenweise heftigen Nachhui-
kümpfen, die Höhe südlich und südöstlich Grn. Milanovae
und Krngujevac erreicht. Zwischen 7 und 8 Uhr vormittag »
wurde heute auf dem Arsenal und auf einerKasern « von Kragu -
jevac die österreichisch - ungarische und kurz nachher
die deutsche Fahne gehißt .

Am Flußwinkel zwischen der Morawa nnd Resav «
haben deutsche Truppen nach heftigen Sümpfe« die be¬
herrschende Höhe Trivnuovobrdo genommen .

Bulgarische Streitkrüfte haben «ruf der Straße
nach Parazi « die Höhen westlich Palanka und dem
Risava - Tal , die Höhen westlich Bela Pal -anka
erkämpft .

Die bisherige Gesamtbente der den -tschen und
österreichisch - ungarischen Truppe » des Generals
v. Koevetz beträgt : 20 Offiziere, 66CtO Mann, 32 Geschütze ,
9 Maschinengewehre , 37 Munitionsfnhrwerke, 1 Scheinwerfer,
viele Gewehre und Artilleriemuuition und sehr viel Jnfanterie-
munition. UeberdieS wurden 45 alte oder gesprengte GesMtz «
rohre erbeutet.

Der Stellvertreter deS Chefs de» Ge«eratftabeS :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

pofitisiche Gieickb«rechtrgung erkämpfen. Das deutsche Volk
wird sich nach diesem Krieg, nicht mehr die früheren
politischen Zustände gefallen lassen . Man sicht aber an
diesem Vorgang , wie wenig das bayerische Zentrum
politisch aus dem Krieg gelernt hat . Die Sucht zu herr¬
schen geht ihm über alles . ,

Bm westlicheil KriegrsAii-lT
Der französische Bericht.

Paris , 1 . Nov . (WDB . Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht
von Hsslern nachmittag 3 Uhr : Di« gestern yemeldfte Bsschie-
tzuny in der Champagne entwickelte sich mit großer Heftig¬
keit aus einer Front von etwa acht Kilometern, die durch einen
Baum auf Höhe 193 , den Hügel von Tahure , das Dorf T a -
hur « und ,gie Schützengräbetr südlich davon bis eittschliesilich
zum Schcmzwerk La Coutine btgeichnet ist . Auf die Vor-
l-ereitung folgte auf der ganzen angegebenen Front ein sehr
starker Angriff , der von bödeutenden Jnfanteriemassen ausge-
iührt wurde . Diese waren zum größten Teile aus Truppen ,
die kürzlich von der russischen Front herangebrackt
worden, 'zusammengesetzt. Trotz der Wucht des Angriffs und
der äutzeüsten Erbitterung der Angreifer erlitt der Feind wie¬
derum eine Scktlappe ( ? ) . Seine Sturmckolonnen wurden auf
der gangen Front durch unser Feuer dezimiert . Es gelang
ihnen' nur 0 ) , den Gipfel des Hügels von Tahure
zu erreichen . Gestern wurden die Deutschen überall , na¬
mentlich vor dem Dorfe , wo die 5lämlpfe besonders erbittert
waren , vollkommen geschlagen und in ihre Schützengräben zu-
nückgcivorfen -. Sie liehen auf dem ganzen Kampfplatz eine sehr
große A-ngahl von Toten . Auf der ganzen übrigen Front keine
j -edeutenden Ereign »ff« .

WTB . Paris , 1 . Nov . iNicht amtlich.) Amtlicher Bericht
von gestern abend 11 Uhr : Im Laufe tedhaster Artilleriekämpfe
im Gebiet« von Lombartzude zerstörten unsere Batierien
rnshreve femdlick« Bcvbachtungsposten. Im Artois dauert
das gegenseitige Geschühfeuer an , sowie nördlich und östlich von
So uch « z besonders im BorS-en -Hache und nordöstlich vor.
Neuville«—St .Vaast . Der Kampf wird mit großer Erbitterung
um den Besitz der Schützcngrabenstücke fortgesetzt, in die der
Feind gestern enidrany . Wir haben sie teilweise wieder erobert.
In der Champagne erneuerten die Deutschen nach neuer
Artrll«riet « -rbereiti .urg mit starker Verwendung großkalibriger
Granaten und erstickender Gas« ihre Angriffe im Gebiet nördlich
von Le Me -sn i l Si « versuchten im Lause des Tages vier
auf einanderfolgende Sturmangriffe , den ersten um 6 Uhr, am
Ostrand von- La Courtine , den zweiten um 12 Uhr gogeu
Tahure , den dritten um 2 Uhr nachmittags südlich des Dorfes
und den vierten um 4 Uhr nachmittags gegen die nordöstlich ge¬
legenen Kämm«. Uebevall hielt sie unser AvtUleriespcrrfeuer und
mrier Jnfanterieseuer an und zwang sie, in Unordnung in ihre

A-usgangsschützengräben zurüötzufluten . ( ?) Ihre Berlusdtz
waren wiederum sehr bedeutend. 366 unbevwundete Gefangene
darunter 3 Offizier «, blieben in unfern Händen. AvS ien
Vogesen , besonders aus den Gebieten von Wan de Sapt und
Btolu werden besonders heftige Artilleriekämpfe gemeldet. —
Belgischer Bericht: Der Feind zeigte am Tage des 31. Oktober
schwache Tätigkeit . Seine Batterien beschossen das Gelände
von Dixmuiden und den Abschnitt zwischen Roord-Schoote und
Steenstraate . Unsere Arttllerte -erwiderte und führte ein. Bor«
geltungsseuer aus .

Sn Krieg mit 3tslie«.
Oefierreichischer Bericht.

Der am 18. Oktober einselritete, am 28. mit frffchpn Trup«
pen erneuerte dritte Ansturm der Italiener «es«
unsere küstenländische Front beginnt zu erlahme «.
Gestern stieß der Feind zwar noch gegen den Nordrand der Hoch¬
fläche von D o b e r d o mit starken, an mehrere « andern Stell «
mft schwächeren Kräfte « vergeblich vor. Sein Angriff ist jedoch
nicht mehr allgemein, mag der Kamps auch noch aufflammen.
Die von der italienischen Heeresleitung mit großen Worten an¬
gekündigte, an der Haupffront mit mindestens 25 Infanterie -
Divisionen »ersuchte Offensive ist an der unerschütterliche»
Mauer unserer siegessicheren Truppen zusammengebro »
chen » die zweiwöchige Jsonzoschlacht für unser «
Waffen gewonnen , unsere Kampffront durchweg »«oer¬
ändert . Ebenso behielten die Verteidiger von Tirol «nd
Kärnten ihre seit Kriegsbeginn heldenmüttg behaupteten
Stellungen fest in Händen . Durch diese Erfolge hat unsere be¬
waffnete Macht neuerdings bewiesen , wie eitel und halt¬
los die Ansprüche des einstige » Brrbündetea
auf die südwestlichen Grenzgebiete sind , dir er
durch hinterhältige Rückenangriffe leichthia erobern z«
können vermeinte. In den Kämpfen der zweite « Oktoberhälste
verlor der Feind mindestens 150 000 Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
von Höfer , Feldmarfchallenrnant .

Der italienische Bericht.
Rom , 1 . Nov . (WTB . Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht

von gestern : Im Astico - Tal näherten sich -am Morgen de»
29. OAober seinbliche Abteilungen , die eine Uebevgab« vorzu-
täu-schsn versuchten, unseren Stellungen aus -dem Torr c-Koph
die sie bereits vorher vergeblich an-gegrisfeu -hatten . Unsere
Truppen durchschauten den Betrug und eröffneten das Feuer.
CS folgte ein heftiges Handgemen-ge , das mit der völligen Nie¬
derlage des Gegners endigte . Er ließ zweihundert Leichen auf
dem 'Schlachtfeld und 49 Clesangene , darunter zwei Offiziere«
m unserer Hand . Wir erbeuteten -über hundert Gewehre und
viel Mnnitiou . Am höchsten Punkte des Rienz « Tales griff
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gc .iiU' in dee Slctriit auf den 30. Oktober mit beträchtlichen
MKftor: unsere vorgeschobenen Stellungen am Sextensteins
gjj Sati i rrbittcrtcm Widerstand mutzten die Nnserigen w-ü - I
"citen ; aber um Morgen erbretten stc V-ersiärkung, schlugen imj
^ «tiven Gegenangrssf den Feind zurück und bcststigten sich itarf j
m dar eroberten Stellungen Längs der I so n z ö - Frön ! nab
d « n gestrigen Tage starke Artillerietät -igkeit und inig ^ln - !
rm?Lw« mgriffe von krerden Leiten . Auf dem Hügel von !
genta Lucia eroberten wir einen feindlichen Schützengra- ,
i>en und mlsrbrcn dabei 15 Gefangene . Auf d« n Podgora )
xersuckrtc der Feind n: :t starten Kräften zwvi AmgrA-fe , um un. '

Fortschritte g-gen die KamnMhe autzuhaltcn . Unter dem
panickiienden Feuer uiiserer Artillerie und unserer Maschinen-
geerchre uiußte er beide Mate zurückgehen . Der Kampfplatz
iwtt von fcinül '-chen Leichen bed-ckt . Am 20 . Oktober erneuerten

f „jjfeK F tuWenge ihre kühnen Angriffe auf den Hochflächen von
Nains ' zza und am Karst . Die Bahnstation von Santa
oucia , Tolino und San P e d ro, sowie zahlreiche Lager-

’f pläfyt und Werke des Feindes wurden beschossen. Trotz der un-
"

jä 'ffK^en Wittcrui «M »erhäktn'
ffe und des Fluors zahlreicher

xchwohrgeschützc kehrten unsere Flugzeuge unversehrt zurück.

ZilSM-KriegrsGWliZ .
Bulgarischer Generalstabsbericht .

Sofia , 1 Nov. (WTB . Nicht amtlich .) Amtlicher Bericht
jjber die Kämpft am 30. Oktober. Unsere Truppen setzten die
Verfolgung des Feindes fort . In Richtung Saitschar -
N o l j e v a tz vorriickendc Abteilungen nahmen nach hartnäckigem
Kampfe die Höhen 482 und 492 westlich de? Torfes Planinitza
and erbeuteten eine Batterie Feldgeschütze mit Bespannung . Tie
im Nijavatal vot> lickenden Truppen bemächtigten sich der
Stadt Bela - Palanka und erreichten die Linie Dorf
Sadovitze —Dorf Bragudinatz , Höhe 499—Borgourh . Im Mo¬
rava t a l nördlich von Branja rückte« unsere Truppenabtei¬
lungen infolge des erbitterten Widerstandes des Feindes nur
langsam vor. Auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert .

Landungen in Kawalla ?
Berlin , 1 . Nov. Der Berichterstatter des „B . T .

" mel¬
det aus Sofia unter dem 30 . Oktober : Dor Kawalla
sind d :e franze ' ischen und eng lischen Truppen -
transport schiffe erschienen . Es scheint, datz die
Franzosen und Engländer , um die Ausschiffung ihres Ex¬
peditionskorps zu beschleunigen , auch bei Kawalla
gröhcre Truppenmassen an Land setzen wollen. In Athen
ruft das Vorgehen der Verbündeten immer größere Beun¬
ruhigung hervor. Man fürchtet, Saloniki und Kawalla
dauernd zu verlieren und beginnt dieser Gefahr gegen¬
über ernstlich an Gegenmatzregeln zu denken .

Die russische Demonstration an der bulgarischen Küste.
London, 1 . Nov . Der „Secolo" meldet aus B u k a r e st:

.,G ö b e n" und „Bresla u"
, sowie zwei Torpedoboote

sind in Warna eingelaufen .
Eine stalienfeindliche Kundgebung in der griechischen

Kammer.
. WTB . Bern . 1 . Nov . Das „Giornale d 'Jtafia " meldet
aus Athen : Der griechische Abgeordnete Sokolis
Hobe in der Kammer gegen die Operationen des italieni¬
sche« Geschwaders im Adriatische» Meere mit Schimpf¬
worten protestiert und sie als gefährlich für den Handel von
Korfu und Epyrns hingestellt . Zaimis habe diese unziem¬
liche Sprache gegenüber einer befreundeten Nation ge¬
tadelt.

die Da r d a ne -l l en - Ex p e d i t ion aufgegeben wer -
den., um die mazedonische Expedition forizusctzen . Diese Illu¬
sionen eut ' preclen durchaus der demagogischen Taktik Briands .
Er : c :: .b sie mit feiner uiwergleich' ichien Redekunst auch dem
Parlamente einen Augenblick lang einflößen können , dis die
Entwicklung der Ereignisse das französische Volk wieder zur
WirWchftft der D :ngc zurückfühven wivd Sieht man oder auch
dann von dieser schwerwiegenden Frage der BalkaneWedition
ad, so mutz man auL den bisher vorliegenden Preffesiimmen
den Schluß ziehen, daß alle Welt in Frankreich dem neuen
Mnisterium Erfolg wünscht , daß aber niemand --s wagt, än
diesen Erfolg zu glauben . Man hat sich in Frankreich den
Antoritäten -Moubon abgewöhn-t - Man erblickt w dem „Rate
d e r A l i e n"

, den Poineare und Briand zu ihrer eigenen Ent¬
lastung geschaffen l-aben , ein Hemnenis, während das Land
keiner htüninenden, sondern treibender Kräfte bedarf."

fluslrrnd.
Norwegen .

Der Stichwahlkampf vollzieht sich unter der Parole „gegen
die Sozia lde m.ol >ra t i e "

. Den Anlaß dazu gab die
sozialistische Parole der sofortigen Abrüstung . Es ist
möglich , daß die Sozialisten ! um den Gewinn des ersten Wahl¬
ganges gebracht werden und die Regierungspartei noch einen

. größeren Sieg gewinnt als anfänglich angenommen wurde , da
: die nach aus -stehenden Wahlkreise ländliche Bezirke sind, Uw die

Stellung der Reyiernnysparter so gut wie unerschütterlich ist.
Frankreich .

Die Sozialisten und bas Kabinett Briand . Me sozia¬
listische Partei beschloß gestern mit 55 gegen 10 Stim
men , während 35 Stimmen fehlten , Sembat , E-ucsde und Tho¬
mas den Eintritt in das neue Kabinett unter folgenden Beding

, ungen zu gestatten : Das Kabinett muß auf Eroberungen und
- Annexionen verzichten; eS mutz sofort ein Gesetz zur Bes-chrän -
i kuug der Kriegsgewinne einbringen und die Zensur über poli-
! tist^ und militärische Nachrichten einschränken . Me Kammer
' soll regelmäßig in gewissen Abständen geheime Sitzungen ab¬
halten .
Russland .

Me Staatsschuld . Die russische Staatsschuld wird laut
offiziellem Bericht für dem 1. Januar 1816 zu 16 794 999 872
Rubel berechnet. 1814 war sie 8,8 Milliarden .

SonWnc KrikMüchrichte«.
Aeue Utiniffetfeife in Rutzland ?
Haag , 1. Nov . Reuter meldet aus Petersburg : Wie

derlautet, ist Goremhkin zum Reichskanzler er¬
nannt worden . Die Börsenzrituug teilt mit , daß er mit
der obersten Führung der auswärtigen Angelegenheiten
betraut wird und dabei durch den früheren Botschafter in
Wien, Schrbeko, unterstützt wird. Weiter wird berichtet,
^ah der Zar das Rücktrittsgesuch der Minister S a s o n o w,
Charitonow und Kriwoschein angenommen Hab»
and daß C h w o st o w Ministerpräsident werde.

Dieser Mmsslorwechsel bedeutet einen vollen Sieg der
schlimmsten Reaktion. Sasonow folgt fernem französischen
Spießgesellen Delacafle . Hoffentlich gesellt sich zu diesen beiden
Krie^ anstistern auch bald der .dritte — Eduard Grey .

Die englischen Verluste.
WTB . London, 1 . Nov . (Nicht amtlich.) Don den be¬

reits angegebenen britischen Gesamtverlnsten bis zum 19.
Oktober in der Höhe von 493 294 Mann entfallen auf die
Westfront 4401 Offiziere , 63 059 Mann tot , 9169 Offi -
ziere, 225 716 Mann verwundet . 1567 Offiziere , 61134

v Mann vermißt . Der Gesamtverlust an Offizieren beträgt
6660 tot , 12 633 verwundet , 2000 vermißt.

Ueber das Programm Driands
wird der „Frankfurter Zeitung " von der Schweizer
Grenze geschrieben :

„Me Konstituierung 'b«S neuen Ministeriums Briand
hat sich keineswegs so leicht vollzogen , wie die von
der fianzösischen Zensur gesichteten Mitteilungen glauben
machen - wollen. Es fft selbstverständlich bei der Bildung des
Kabinetts dessen- Programm besprochen worden und da
dieses Programm an erster Stelle oder vielmehr ausschließlich
den Krieg betrifft , so ist notwendigerweise die Frage erörtert
tzvrden, ob die Expedition im Orient aufgegeben
werden soll oder nicht . In - der Presse fehlt es nicht an An .
dentungen, die erkennen lassen , daß der Zwiespalt , der die
tzange ö-ffen -t-sichie Meinung ergriffen hat , noch nicht gelöst
worden ist . Dagegen besteht der radikale Senator Beranger in
seinem „Paris Midi " auf der auch von Clemeneeau und wohl

dem größten Teil der öffentlichen Meinung vertretenen
Auffassung, daß jede überseeische Expedition die Entscheidung
auf der französischen Front verzögern müsse . Verschiedene von
der Zensur in den parlamentarischen Informationen der Presse
dovgenommen « Striche lassen vermuten , daß sich Briand bei
Eien Besprechungen auf die Ansicht des Generals Joffte be¬
rufen und eine neue vielversprechende -Offen s i v e
auf der französischen Front in Aussicht gestellt hat . Die Be-

daß eine Schwächung der französischen Front eintreten
wnnte , teilt Briand natürlich nicht , da er aus den Erfolg der
»ruen Offensive rechnet . Im schlrmmjten Falle müßte eben

Deutsche Dolitik -
Dir polnischen Druckereien unter Aufsicht.

Das Verordnungsblatt für das Generalgouvernement
Warschau enthält eine Verordnung des Gencralgouverneurs
von Beselcr betreffend die Muckereien . Darin wird bestimmt:
„ Wer eine Muckerei besitzt oder betreibt, hat diese beim Kreis-
Chef (Polizeipräsident ) anzumelden . Die gleiche Pflichl
'hat derjenige , in dessen Haus eine Druckerei betrieben

_
wird.

Der Betrieb von- Druckereien kann Personen , die der erforder¬
lichen Zuverlässigkeit entbehren , vom Kreis-Chef ( Polizeipräst-
dente-n ) untersagt werden . Zur Errichtung neuer
Druckereien ! ist die Genehmigung des Kreis-Chefs
( Polizeipräsidenten ) erforderlich. Zuwiderhandlungen gegen
vorstehende Bestimmungen werden mit Gefängnis bis zu dree
Monaten oder Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . bestraft. Auch kann
die Einziehung der Pressen und Typen angeordnet werden.

"

Mahnung zur Einsicht.
Im „Deutschen- Kurier " kommt Wg . Dr . Böhme auf die

Kar-toffelfrage zu sprechen und führt auS :
„Es ist nun allerdings nicht 'wahrscheinlich , daß eS in

nennenswertem - Maße zu Enteignungen überhaupt kommen
wird , denn es ist -die patriotische Pflicht der deutschen Land-
wirffchaft, an di« immer wieder erinnert werden muß , der,
unbemittelten Scktchten Kartoffeln zu erträglichen Pveiser,
zur Verfügung zu stellen. Es würde außerordentlich
schwer sein, der Mehrheit uirsevcs Volkes — dieses ist zu
72 v. H . nicht lanidwifischaftltch —- die Aufrechterhak -
tung der mit Opfern für die Konsumenten verbundenen
Schutzzollpolitik nach dem Kriege mundgerecht zn
machen, wenn jetzt während des Krieges ein Versagen der
Landwirtschaft in die Erscheinung treten würde .

"

ton-ist in Politik macht, ist e!> gsivöhnlich so , wie wenn ci ’.i aus-
' gesprochener Politiker sich feuilletonistss'ch betätigt . Man darf
j hier wicht den gewöhnlichen Matzstab der Kritik anlegen. Ditz

„Kr -egÄbaicher" Fcndrichs bieten vom . sozialdemokratischen
! Standpunkt auS manchen Anlaß zur Kritik, mSlbesoiidere fein
>Buch „ Gegen das perfide Albion"

, wenn gleich dcvbe-i nicht über-
! sehen -werderi darf , daß er sich gegen die Politik des bürger «
jlichen England wendet , mit dem wir cs vorerst noch zu tun

haben . Däan beurteilt beute England und seine auswärtige
: Politik auch in der Sozialdemokratie anders als vor denr Krieg.

Gegen die an den Büchern F-endrichs geübte Kritik ssü so¬
weit sie sachlich ist , nichts einzu-wcnden. Anders liegen die
Dinge , trvnn man -den Anlaß benützt, um eine persönliche
Hetze zu inszenieren .

Daß Feudrich sich von einer Frankfurter Konzertagetiiur
zu einem Bortrag über sein? Kriegscrle -lm-isse verpflichteit ließ,
ist seine persönliche Sache, gegen die ein prinzipieller
Ei-uwand nicht geltend gemacht werden kann, so lange man nicht
weiß, ob Fendrich sich in seinene Vertrage prinzipieller Verstöße
gegen die sozialdemokratische Ueberzcugung har zuschulden kom¬
men lassen . DaS tonnte man in aller Rühe abwarten . Man
kann jedenfalls nicht verlangen , 'daß Fendrich nur vor sozial-
denrokraisschen Avbeit-ern Vorträge hält . Dieser kleiu-lichc , aus
einer r«gma.tischen Fntolleranz hervorgehende Standpunkt mutz
cndl--ch überwunden werden . Ts schadet doch unserer Partei
nichts, wenn ckner unserer Anhänger vor bürg,erlichen Zuhörern
über seine Kmegserleibnisse sprüht — vorausgesetzt, daß er da¬
bei die der Partei schuldige Rücksicht wahrt . Keine bürgerliche
Partei stellt jick. auf einen so engherzigen Standpunkt und
wenn sie es tun .würde , -nürnm w: r die ersten, die .daran mit
größter Schärfe Kritik üben würden und das -von Rechts wegen .
Doginatische Jntolleranz ist nie ein Zeichen innerer Stärke
und noch weniger -ein solches fiir politische Reife .

Das ungeheuere geschichtliche Ereignis dieses Kriogcs muß
jeden, dessen

'
politischer Verstand necht völlig eingeröstet sst , da¬

von ü'berzengt haben , daß der volikssche Kampf künftig in an¬
deren Formen -geführt wenden muß , wenn wir politffch vor¬
wärts kmrnnSn wollen. Eine so große Partei wie die Sazial -
bemokratie eine sst , kann geistig und politisch nicht unifor¬
miert werden. Nur dort , wo die abweichenden Dteinungen
so groß sind , daß eine politische Gemeinschaft unmöglich wird,
muß der Trennungsstrich gezogen werden .

Me politisch feuilletonist i scheu Arbeiten FendrichS darf man
aber nicht anders beurteilen , wie die Eisners und anderer
s-ozialdenwkratischcr Literaten . Sie geben im einzelnen man¬
chen Anlaß zur Kritik , im ganzen aber sollten wir uns fieuen,
t-aß so hervorragende tüchtige Federn im Menlsie unserer Sache
räftg sind . Die polft -.s-chen „Seftensprünge " unserer Literaten
sind wahrhaftig nicht gefährlicher, als -manche Theorien, die
iinsere politischen KiDchenväter ausgesporrnen haben.

Vor allem aber darf der das politische und öffentliche Leben
vergiftende , vom persönlichen Hatz dikfterte Kamps
innerhalb -der Partei ntckü wieder auslebem Was sollen wir
van unsereii politischen Gegnern erwarten , wenn in unseren
eigenen Reihen der Kamps in solcher Weise und dazu noch
in einer solchen Zeit , wie lvir sie jetzt erleben, geführt wird ?
Daö erträgt auf die Dauer kein Mensch und wenn er Nerven
von Stahl und Eisen -hat . Dagegen bäumt sich das elementarste
Gefühlt für t -en polst sschen Ansta-nd auf .

flu« der DsrteL.
Die unverzügliche Einberufung des Reichstages

’ hat der Vorstand der sozialdemokratischen Fraktion beim Reichs¬
kanzler beantragt , weil die Lebensmittelsrage und der
Belagerungszustand eine schleunige Erörterung er¬
heischen.

Abgrundttefer Haß
spricht ans einer Notiz, die der .̂ Vorwärts " dieser Tage
gegen den Genossen Fendrich veröffentlichte. Fendrich sprach
am letzten Samstag auf Veranlassung einer Konzertagentur in
Frankfurt über seine Kriegserlebnisse. Diesen Vorgang
benützte ein badischer Korrespondent des „VoavävtS"

, um
diesem folgen-oes zu schreiben:

„ Wir zweifeln nicht , datz infolge deS bewährtem Unter-
nehmertalentes Fcndrichs auch andere Agentu-ven eS den Ge¬
nossen anderer Orte ermöglichen werden , Tonis Sang an
-Mars kosten zu dürfen . Bei einem früheren Vortragsabend ist
es dem „Genossen" Fendrich in Karlsruhe schl-echl gegangen.
Ein sehr prosaisch veranlagter Genosse und Gläubiger ließ
die Konzcrtkasse am Eingang in den Rathaus¬
saal p f ä n b e jt . Es ist deshalb eine gut « Kriegslist
F e n d r i ch s , sich im den Dienst eines Unternehmers gegen
Gehalt zu stellen .

"
Es bedarf wohl keiner bosorideren Charakievisierumg dieser

von teidenschaftlichem persönlichem Haß diktierten Notiz, die
übrigens den. Tatsachen keineswegs ensspricht . Der Vorgang
hot sich anders und innerhalb des sozialdemokrati¬
schen Vereins zugetragcn .

Daß der „Vo r w ä r t s" sich zum Vermittler eines solchen
perfiden persünl-.chen Angriffes hergtbt, paßt ganz und gar in
den Rahmen dessen , was unser „Zentralovgmi " sich fest Ausbruch
des Krieges schon geloistet hat . In den Augen politisch anstän¬
diger Menschen richtet sich eine solche

' Notiz von selbst.
Zur Sache selbst , die den Anlaß zu der Notiz gegeben

hat, mochten wir indessen einige Bemerkungen- machen . Genosse
Fendrich ist freier Schrissstellcr. Diese sind im ellgemeinen
nicht auf Rosen gebettet, in unserer Partei erst recht nicht , zu¬
mal wenn sie ausschließlich auf -den Ertrag ihrer SchriMellerei
angewiesen sind . Das Redaktiansmitarbeiterkonto der wenig¬
sten soziakdemok -vatischen Zeitungen ist sinanziell so ausgesiat -
tet. um unseren freien Säftiftstellern es zu ermöglichen , für
ihre Originalbeiträge größeren Absatz zu fi-nden. Bisher war
aber die Mitavbcft von Sozialdemokrateii an bürgerlichen Blät¬
tern und Zeitschriften entweder verboten oder doch äußerst be¬
engt , sodaß die wirtschaftliche Lage unserer freien Schrssssteller
eine keineswegs beneidenswert« war.

Genosse Fendrich ist anerkanntermaßen einer unserer besten
Feuill-etonssten, dessen Arbeftcn innerhalb wie außerhalb der
Partei immer Anklang gefunden haben. Wenn ein Feuille-

flus dem Laude.
Tnrlach .

>— Aus dem Gemeinderat . Es werden vergeben: die Aus.
führung des StraßenkanolS in der Weingarterstrahe dor der
Trainkaserne an Herrn Maurermeister Höfel hier , sowie die
Aushelearbeiten des Klrtschergrabens an -den Unternehmer Mvx
Jourdon in Grötzingen . — Tie Sammlung von Kupfer und
Messing hiesiger Stadt ergab 3800 Kilogram-m. — Die Milch-
lieferung für die- Abgabe von -warmem - Frühstück än> bedürftige
Schulkinder sst gesichert und kann daher alsbald mit der Abgabe
begonnen werden . —- Zur Abgabe an die Bevölkerung wurde ein
größeres -Quantum kondensierte Schweizermilch angebmft . Ent -
fprechend der Erhöhung der ReichSuntcistützung der Krieger-
familien beschließt der Gemein -derat , die städtische Unterstützung
in gleicher Weise zu erhöhen und zwar um 12 %, Prozent . Ter
Mehraufwand für -den Monat beträgt etwa 1500 Mk. Außerdem
werden einige Gesuche für au -herordc-ntliche Kriegsunterstützung
befürwortet . — Ferner wird beschlossen, den von -der Staift in .
cigener Regie betriebenen Warenverkauf besser zu organssieren.

— Grober Unfug verübten am letzten Sonntag nachmittatz
halb 5 Uhr drei junge Burschen dadurch, daß sie mst einem- altert
Revolver in der Nähe der Htndenburgschule und der Bahn
Durlach—Karlsruhe Schießübungen veranstalteten . Unglück¬
licherweise traf ein Schuß eine Frau , -die in einem vorbeifah»
renden Zuge saß, und verletzt wurde .

Bruchsal .
* Krankenkaffentagung . Am Sonntag vormittag fand hier

im Saale „Zum Wolf" eine außerordentliche Delegierten-Ver«
sammlung der Krankenkasse selbständiger Hand -
wer -ker im Handwerkskammerbezirk Karlsruhe (Sitz Muchsal)
statt mit der Tagesordnung Verschmelzung der beiden badischen
Handwerker-Kranlkenkassen , der des Handwerkskammerbezirks
Karlsruhe , Sitz Bruchsal , mtt der des Lan-desverbandes Bad.
Gewerbe- und Ha-ndwerkervereinigungen , Sitz Rastatt , zu einer
Kaffe . B-o-rsitz führte Stadtrat J -senmonn (Bruchsal) , der
über die Verschmelzung der Kassen berichtete . Nach wetteren
Ausführungen deS Lcmdtagsabgeordrreten Niederbühl aus '
Rastatt und -des Ingenieurs B u c e r i u s (Karlsruhe ) vom
Landcsgewerbeamt beschloß die Versammlung dre Verschmel .
zung beider Kassen . Ein - gleichsa -lls einsttmmiger Be»
schluh in- dieser Sache sst schon vor einigen Wochen von der
Handlverkerkrankenkasse des Landesverbandes badischer Ge¬
werbe- und Handwerkerver -einignngen gefaßt worden.

Offenburg .
* Auch das Salz wird teurer ! Da der badische Staat di»

Presse für Salz erhöht hat , haben die hiesigen Geschäfte den
Kleinhandelspreis auf 12 Pf -g. für « in Pfund Kochsalz fcstge-
s-ctzt . Ein zwingender Grund , die Salzprosse von Staats wegen
zu erhöhen, schentt uns , so schreibt das „Offenb. Tagbl ." , dem
wir diese Notiz entnehmen , nichl vorhanden zu sein, da Salz
in genügenden Wengen hergcstellt werden kan.

Sehr richtig ! Was kann man da -von den- andern Verlar»
en , wenn -der Staat selbst nett schlechtem Beifpi-el voraneht.

* Der Landesverband zur Hebung des Fremdenverkehrs
-hielt am Sonntag hier seine 8 . und 8. ordentliche Hauptver¬
sammlung ab. Der -Versammlung , die sehr gut besucht war,
wohnten auch Vertreter der Regierung der Generaldirektion der
StaätSbabnen und der Sdadiverwallun Offenburg an . Für den
durch Unwohlsein am Erscheinen verhinderten 1 . Vorsitzenden ,
Stadtrat Robert Ostevtag aus Karlsruhe , leitet der 2. Vor¬
sitzende. Stadtrat Victor Da rmsta edier von DLanmheiim
die Versammlung . Bei Erstattung deH Geschäftsberichts teitte
der Vorsitz de u . a . mit , daß in Verbindung -mtt -der Tätigkeit
deS Zenttalkonritees vom Roten Kreuz in Berlin Schrttie vor¬
bereitet worden sind , -die von iv-irksenner Bedeutung kür die
Fremdenindustrie auch nach Beendigung des Krieges sein iver-
den. Besondere An-crkennung und Bewunderung wurde der
Bad. Eisonbahnverwaliung für die Einrichtung eines schii-ellcn
EisenbahnvcrkchrL i ach 'Ausbruch deS Kriegs gezollt . Die Ber -,

»
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samnnilung ßicncbmiste beti Voranschlag für 1915/16 und nahm
b-i-c Bovs :ands - und AuSschußwahlcn vor . die keine lbesonderen
Bcrändorimgcn brachten.

—> Tic Nebenbahn Kehl—Altenheim—Offenburg —Otten -
heim hotte im Monat Juli eine Gcfamteinnahme von 12 615
Mark , d. h. 4102 Mk . weniger als im Juli des Vorjahres . An
der VHninderung ist der Personenverkehr (5800 SÄt ) mit 2491
Mark , der Güterverkehr ( 4126 Mk . ) mit 975 Mk . beteiligt . In
den vier Monaten des laufenden Detriebsiahres sind rund 19 000
Mark weniger eingenommen worden als in der Zeit April Äs
Juli Ende 1914 . Hier tritt die Wirkung des Krieges in Er¬
scheinung .

* Mannheiru , 1 . Nov , In den letzten ' Tagen haben sich hier
zwei tödli che U ngl >ück S fä lle ereignet. Beim Rangieren
tmn der 28jährige Verheiratete Rangierer Joh . Adam Sch na >
bel aus Lm .rpertheim auf deni Bahnhof Waldhof zwischen die
Puffer ia -d '. i Wcg«n und wurde lotgedrückt . Auf dom Frucht-
mackt wurde eine junge Frau von einem 'DtratzenÄahMvagcn
erfaßt und gelötet. O -i den Führer iim Schuld trifft , steht noch
dahin . Tie Frau soll direkt in den StraherOahnwagen hi » ein -
gelaufen sein. — An KricgSunterstützungen wurden für die
Stadt Mannheun novst Vororten bis 1 . RovsnAier ds . Js .
8 518 157 Mb . ansbczahlt , davon trügt das Reich 4 636 554 Mk.
nnd die Stadt iNa,- n>hcl!in 3 876 602 Mk .* Heidelberg, 1 . Nov . Acht französische Ossigi-eve haben
gestern, begleitet van deutschen Unteroffizieren , die Gräber ihrer
ans dom hiesigen Friedhof ruhenden Kameraden geschmückt. —
Die Rag-elung des „Kreuzes aus Ersen" hat bischer die Summpvon 20 000 Mark ergebene Tie Bürgerrnersterämter Mauer und
Wieblingen sandten dem Sammellagcr des Roden Kreuzes
große Naturaisendungen , rrsteres 22 Zentner Obst, letzteres
60 Zentner Kartoftern und 15 Zentner Gemüse. — Die Heidel¬
berger Fleischer:nnung> hat beschlossen, die Preise für alle Sor¬
ten von Schweinefleisch urn-k 10 Pfg. für das Pfund hercchzu-
setzen»

* Eppingen, 2 . Nov . Bei der Ausgabe von Brotkarten kam
es zu ei nein bedauernswerten Vorkommnis. Ein hiesiger Ein¬
wohner geriet mit dom den Brotkavienbetrieb leitenden städt.
Beamten in Streit , in Lessen Verlauf .der Einwohner dem' Be¬
amten mit dem Taschenmesser eine erhebliche Stichwunde in
die rechte Brustscitc lbeibrachte . Ter Täter wurde verhaftet .^ Lahr, 1 . Nov . Dieser Tage fiel an der Lchmannschen
Sandgrube ein Wagen mit den Pferden ungefähr 5 Meter in
die Tiefe . In einem: wirren Knäuel lag alles an der tiefstenStelle der Grube , Glücklicherweise ist außer geringen Beschä¬
digungen mm Wägen kein Unheil entstanden.

pns der Stadt .
Karlsruhe , S. November.

Warum wird alles teuerer ?
Bekanntlich ist, wie eben alles , auch bas Filderkraut

teuerer geworden . Früher konnte man es zu 2y 2, bis 3 Pf .
das Pfund kaufen, jetzt kostet es bei den Händlern das
Doppelte . Warum ? Weil eben Krieg istl Wie die Stei¬
gerung von den Filderbauern in die Wege geleitet wird ,
ersieht man aus Folgendem :

Im „Filderboten " vom Montag , 25 . Oktober (Nr . 249)
findet sich nachstehendes Inserat :

Achtung, Filderbauern !
Verschiedene Krauthändler unseres Bezirks versuchen

den Krautpreis mit aller Macht h e r u n t e r z u d r ü k-
k e n . Der seitherige schöne .Profit genügt ihnen
schernts nicht. Aber die Nachfrage und der Bedarf sind
noch sehr groß und das Angebot und die Vorräte sehr
klein. Deshalb , Kranibauern , haltet euer Kraut zurück,und in ganz kurzer Zeit werden die Händler wieder froh
sein , zu den alten Preisen von uns Kraut zu bekommen.

Mehrere Möhringer Krautbauern .
Hier wird öffentlich ausgefordort , wichtige Nahrungs¬

mittel zum Zweck der wucherischen Preissteigerung , denn
das Kraut hat ohnedies einen die normalen Verhältnisse
mehrfach übersteigenden Preis , zurückzuhalten. Warum
wird hier nicht eingeschritten ?

* Allerheiligen wurde gestern hier als Halbfetertag fie-
gr»Ngen. Die hiesigen Tageszeitungen gaben nur .MittagsMt -
4er Henaus mit Ausnahme des „Badischen Beobachters" , 'bei aucham Feiertag sein Abendblatt erscheinen ließ. '

N&. Allerseelen in Feindesland . Am 19. Oktober, dem
Tag , ida vor einem Jahre das junge b .rdische Regiment 238 , wel¬
ches den Namen unserer Vaterstadt „Karlsruhe " führt , ans Bel¬
giens Schlachtfeldern die Feuertaufe erhielt , wurde in> Mores-
lche eine weihevolle Erinnerungsfeier daran aibgähaltön . Aufdem Kirchhof , der um die Kirche angelegt ist. wo schon so viele
der bei den ruhmvoll dort gehaltenen Kämpfen gefallenen Hel¬den schlafen , standen die in der Frühe des Tages heranmarschier -
ten oder durch die Bahn hergebrachten Kompagmen an den mit
Krängen geschmückten Gräbern . Auch .das Grab des Haupt -
mannS der Rcscrve Eugen v . Frehdors trug reichen Kranz-
schmuck . Militävmusik und der C^ ral „ Was Gott tut , ist wohl-
getan ! " leitete die Feier ein . worauf Herr Pfarrer v . Schneide¬
messer eine ergrcifcnlde Festansprache hielt , toelche er mit dem
Gedickt : „An unser«! Gefallenen " von A . v . Frcvdorf beschloß.
Der Oberst, gsfalgt von Offizieren , schritt sodann die Gräber
ab, wovon die meisten schon Gedenksteine und erinnerumgstreue
Inschriften tragen . Aus Allerheiligen hat die Stadt Karlsruhe
zu Ehren der dort ruhenden Helden des Regimentes « wen
Kranz auf .dem Kirchhofe zu Moreslede niederlrgeir lassen , was
gctviß bei all den. trauernden Hiniterbite'benen Trastgefühl und
Dank auslöscn wird.

* Die Beschlagnahme von Nickel, Kupfer und Messing . Das
stellvertretende Generalkommando hat eine Rachtragsverfügung
veröffentlicht, wonach die Strafbestimmungen für die Nickitan-
Meldung der neuerdings beschlagnahmten Metalle , Reim-Nickel,
Kupfer und Messing in folgender Weise festgesetzt werden : Wer
vorsätzlich die B e st a n d s m e I d u n g auf dem vorgeschric-
benen Vordruck nicht in der gesetzten Frist einreicht
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht ,wird mit Gefängnis bis zu socks Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch können Vorräte , die
Versbesiegen sind , im Urteil sür dem Staat verfallen erklärt 'wer¬
den . Wer fahrlässig .die Auskunft , zu der er aus Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Geldstrafe bis zu 3000 Mk . oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk . wird', sofern
nicht nach allgemeinen Strafgesetzen 'höhere Strafen verwirkt
find, bestraft : wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand
beiseite schasst, beschädigt oder zerstört , verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerung ^- oder Erwerbsge schüft
Über ihn abschlieht ; wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten
Gegenstände zu verwahren und pfleglich zu behandeln. zuwider-
hcmdelt ; wer den erlassenen AuSführungsbestimmungen zu-
widerhandclt .

Dienstag , den 2 . November 1915 ._
* Ter Jnstrumental - Berein Karlsruhe bot ein genußreiches

Stündchen aui vergangenen Sonntag mit fernem Morgen -Äon-
zert im Museumssaal . Taö Programm war ein sehr gewähl¬
tes und das Orchester sowohl als mich die Darkbietungcn 'der
Sollisttu standen auf besonderer Höhe . Mit Jöh . Seb . Bachs
, Chora!°-Variat - on aus der Kantate Nr . 140 fand das Konzert
eine stimmungsvolle Einleitung . Dieses Werk sowie das „Prä¬
ludium " von Fischer , für Streichorchester, beavbeAet von Hugo
Rahner , wuroen prächtig zu Gehör gebracht und machten dem
Leiter, Musikdirektor Tb . Münz , alle Ehre . Vorzügliche Be-
ir'wse ihres Könnens gab sodann Frl . Nenne Kärcher (Sopr .)
durch den Vortrag von Liedern von Muk , Bach und Luise
Reichardt. Ihre .wohlgeschulte klare Stimme , gepaart mit
schönem tvcrrmem Vortrag , trugen ihr reichen Beifall ein. „ Eine
kleine Nachtmusik " von Mozart gab dem Konzert sodann einen
schönen Aibschlu .ß , für das dem Veranstalter Dank gebührt.

* Kolosseum . Zum 1 . November hat unsere beliebte Leicht-
kunstbühue eine Aenderung im Svtelplan vorgeuommen, nach¬
dem am. Sonntag das mit außerordentlichem Erfolg hier gostie-
rende Meihsche Bauerntheater seine Abschiedsvorstellunggegeben
hat . Es treten auf : Fritzi Funke als humoristische Bor-
tragskünstlerin , Su l ta u c - Tr u p p e, orientalische Zauberer ,
Die drei WollnerS , ungarischer Musikal-flkt , Marga¬
reta Laube mit Kollege als Kunstradfahrer , Schichte IS
menschliche Marionette , Engelbert Sassen ,
Humorist, und die 2 Morandis ( das leben .de Handgepäck ) ,
die alle nach ihrer Art die Zuhörer zu unterhalten wissen . AIS
beste Nummer des Abends darf wohl S u m S, der urkomische
Fangkünstler , bezeichnet werden , der mit seinen tollen Einfällen
ivahre Lachsalven hervorries . Nach dem gestrigen Besuch zu
schließen , verspricht auch dieser Spielplan einen großen Erfolg .

* Residenzthearer, Walzstraße 30. Der neue Spiclplcm
vom 3. November bis einschließlich 5 . November bringt naben
den aktuellen KriegÄberichten (u . a. „Dte Marine als Wehr¬
macht "

) zwei Draiuen : „Auf einer Insel "
(in 3 Akten ) und

„Dtp Liebe wacht "
(in 3 Akten) . Ferner sind vorgesehen:

..Kinvfieber "
(Komödie) , „Unser Reporter Nunne "

(Humoreske)
und „ Ani Kreuzweg"

(Burleske ) .
* Tödlicher Strvßenbahnunfall . Beim Aussteigen aus einem

elektrischen Straßenbahnwagen in der Reichsstrahe kam an ,
Dienstag , 26 . Oktober l. I ., eine Frau aus Banteerg zu Fall ,
zog sich eine Kopfverletzung zu und mutzte ins Diakonissenhous
ausgenommc : : werden . An den Folgen dieser Verletzung ist sie
am SamStag , 30 . Oktober, gestorben. Untersuchung, ist eilige-
leitet.

Neues vom Enge.
Tr . Revrn - Du - Mont si.

Köln fi. Rh . , 1 . Nov . Gestern rmchnnftig um 3 Uhc
verschied an den Folgen eines Unfalles der Geheime
Kommerzienrat Dr . juc . Joseph Neven -Du - Monr , Ver¬
leger der ..Kölnischen Zeitung " und der „ Straßhurger
Post "

, Vorsitzender der Handelskammer in Köln , im Alter
von 59 Jahren .

Letzte Nactzrictzten«
Die Einzahlungen der Reichsanleihe .

WTB . Berlin , 1 . Nov . (Nicht amtlich.) Die Einzah¬
lungen auf die dritte KriegsaMihe in der Woche vom
23 . bis 30 . Oktober sind um 225,6 auf 9008 Millionen
Mark, gleich 74,4 Prozent der Gesamtzeichnung gestiegen .
Zur gleichen Zeit haben sich die von den Darlehenskassen
für Zwecke der dritten Kriegsanleihe her gegebenen Gelder
nur um 24,4 auf 690,2 Millionen Mark erhöht.

Ein Lebensmittclwuchcrcr verhaftet .
Berlin , 2- Nov . Ter Schöneberger Kriminalpolizei gelang

es, laut „Berliner Lolalauzeiger "
, einem seit längerer Zeit ge¬

übten Schwindel in Mehl auf die Spur zu kommen . Die Firma
Kosterkitz war vom Magistrat mit den MehlliereruugM au
die Kleinhändler betraut . Durch miuderivertiges Mehl, das sie
in den Handel brechte, wurden die Verbraucher geschädigt . Da¬
bei brachte sie es fertig , unter der Hand sich größere Vorräte in
Mchl zu beschaffen , als ihr nach der Zahl ihrer Abnehmer zu.
ftandm - Der stellvertretentle Inhaber der Firma wurde gestern
festgeuommeu und die polizeiliche Schließung des Geschäftes
verfügt .

Ein Druck Englands auf Italien .
B e r l i n , 2 . Nov . Aus Paris wird dem „Berliner

T a ge b l a t t berichtet: Wie „Figaro " und „Petit Jour¬
nal " melden , wird England jetzt auch bei Italien Schritte

Brette 4 .

tnn , um es zum Beitritt zu dem Londoner Vertrag zu ver-
avlasien . Dadurch soll Italien verpflichtet werden, keinen
Sonderfrieden zu schließen.
Die italienische Sozialdemokratie und

der ttrieg .
B e r l i n , 2 . Nov . Der „Berliner Lokatanzeî er" mel-

det : Die sozialistische Partei in Rom und die sozialistische «
Abgeordneten beschlossen , bei den bevorstehenden Kämmer-
Verhandlungen gegen den Krieg und gegen die weitere
Ausdehnung desselben auf andere Schauplätze energisch
Stellung zu nehmen.
Eine wichtige Sitzung des englischen

Anterhauses .
Lo n d o n , 1 . Nov . Das Neutersche Büro meldet : Mas

erwartet , daß die morgige Unterhaussitzung die wichtigste
der letzten Jahre sein wird. Der Premierminister wird
den Fragenkomplex , den die Verbündeten zu lösen habe»,von allen Seiten betrachten und zweifellos nicht davor zu¬
rückschrecken, das Haus genau über alles zu unterrichten
Die Debatte verspricht sehr belangreich zu werden, da es
den Mitgliedern des Hauses vollständig freistehen wird,ihre Meinung ohne Rücksicht auf Parteierwägungen auszn-
sprechrn . — Inzwischen enthalten die Blätter sich der
Kommentare , da sie stillschweigend übereipgekvmmen find,
erst Asqniths Meinungsäußerung und die des Hauses ab-
zuwartcn , ehe sie auf die Fragen , die das Parlament zu
behandeln hat, eingcheu .

Arnnzöftsche Zeitungen gegen die
polikrsche Zensur.

Lyon , 2 . Nov . „Republicain " meldet aus Paris , daß die
Zeitungen „Rappel "

, „Oeuvre "
, „Libre Parole "

, „ Eclair " ,
„Figaro " und „Journal " bekannt gaben, daß sie ihre In -
formationen und politischen Artikel nicht mehr der Zensur
unterbreiten werden.

Russische Verbannung .
WDB . Petersburgs . Nov . ( Nicht amtlich.) Ueber

Kopenhagen . Adelsmarschall von Mirbach und Bürger - ,
meister Pfeifer , beide aus Dünaburg , sind nach I r k u t s ch k
verbannt worden. Es wurde ihnen abgeschlagen, ans
eigene Kosten zu reisen. Pfeifer sollte zunächst nur nach.
Zentralrußland verschickt werden , bis plötzlich ohne Be ?̂
gründung die Verbannung nach Sibirien verfügt wurde.

Der türkische Bericht .
Konstantinopel , 1 . Nov . Das Hauptquartier teilt

mit : Auf der Darbanellenfront nichts von Bedeutung, abge¬
sehen von örtlichen, teilweise heftigen, teilweise schwachen Feuer -
oefelbten. Bei Seddul - Bahr nahmen zwei feindliche
Kreuzer an dem Feuer teil, indem sie verschiedene Stellen wir¬
kungslos beschossen. Bei Seddnl - Bahr und Ari Burnu
zerstörte unsere Artillerie 3 Minenwerferstellungen des Fein -
des . llnsere Batterien in den Meerengen zerstreuten feind¬
liche Truppenansammlnngen , die bei Momtouliman und
Elias Burnu gesichtet wurden . Auf der Front des Kau
kasu ? schlugen wir mit Erfolg zwei Aeberfallsvrrsuche des

'
Feindes in zwei Abschnitten zurück . Sonst nichts Neues.

Japan schickt keine Truppen nach
Europa .

Tokio , 2. Nov . (Agence Havas .) Der japanische
Ministerpräsident hat einem Journalisten erklärt,
daß Japan den Verbündeten keine Truppen schicken
könne. Dagegen gewähre Japan durch die Mobilmachung
seiner Arsenale militärische und maritime Hilfe . Es
freue sich auch , Frankreich seine wenn auch bescheidene
finanzielle Hilfe gewähren zu können.

'
VeveinsLnretger .

Karlsruhe . (Freie Tnrnerschaft . ) Turnen der Turnerinnen
findet von Mittwoch, 3. ds . Mts . ab in der Lcopoldschuls

statt Zahlreiche Beteiligrmtz erwünscht. Anmeldungen wer¬
den entgrgerrgenommen. 8166

Veraiitwvrtlick für Politik . Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; sür den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die Jn -
erate : Gustav Kroger , alle in Karlsrnbe . Ln -sen'traß » 24

62 !
* ! SCIIÖP? larktplatz .

laeHsnHleider ^ 14.75 bis 150.-
TafllenRleiäer ^ 24.75 bi* 180.-
Morgenjacken l .?s bis 24 -
NorgenHleider 3.75 bis 48 .-
Damenblusen - .95 bis 56.-
Farbige Mittel ^ 12 .75 bis 85—
Schwarze Miniel

kurxe Jackenform 9 .75 bis 40 .—

halbl . u . lange Form 18 .50 bis 73 .—

Kleider-üöche 3.75 bis 58—
Unter- Rüche ^ Z .40 bis 38—

Grelle
Heuelngäage

113

Kindsr -Kleider ^ I .50 ws 8 .50

ßlädchen - Klelder ^ 4 .50 bis 36 —
Ê ädchen - ntel , # 13 .75 bis 45 —
Bachfisch - fflänfel *# 16 .75 bis 58 —
Bashlisch -Jachenhleider

JC 15 .75 bis 78 —
hsäen - Umhänge . * 6.50 bis 18-
Knabsn -Hnzüge
Knahen-FSänfel
Loden -IQgnlel

Das Lager ist mit allen
Neuheiten in Stoffen,

Formen und Grössen reich¬
haltigst ausgestattet

Kiiahen-Hssen
äweaters

cJt 5 .75 bis 38 —

*41 9 .75 bis 32 —

cM 10. 50 bis 25 —
cS 1 .50 bis 6 .50

cM 1. 10 bis 0 . 50

\ oder 5 % Barahxug \ {
"ntmiiiimiiiiiiitiiiiiin lim in isti 1111iiiitiiiimimsi 111imi ><■••«

Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Sammete , Baumwollwaren , Aussteuerartikel .
8256
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D
! Frisch emgetroffe « :

Einige Waggon

3 Pfund 38 Pfg - £ |

3 Pfund 40 Pfg .

3 Pfund 43 Pfg -

8,1t-
MMwe»

Pfund 1 8 Pfg -

POren-
öirncn

Pfund 1 3 Pfg -

Mimen
Pfund 1 2 Pfg -

Ferner ein Waggon

McrM
Pfund & Pfg . §

Tafel- « Lager-
Aepfel g

tn den feinsten und billigsten
Sorten fortwährend zu haben

2 Crbprinzenstr. 2 .

KichWl ml» Simen
K) Pfund 1.10 Mk.

Schleer , Karlsruhe .

Nene Moden
Konfektion

höchster Vollendung!

Herbst - Winter I9I5II6 .

Unsere Preise :

MH. t 'L- Hk.

Ulster und Anzügen

Konfektion
höchster Vollendung !

m. Si¬ nk. 38 - nk. 43.-
nk. Hi¬ nk. 53 - nk. 58 -
rn. 63 .— Hk. 68.- wk. 73 -
Hk. 78 .- Hk. 83 - Hk. 88.-

Hk. Hk.
Hk. Hk.

l-IHi! Kr Hei- ui 1
Kaisers tr .

neben unserem 8254

Spiegel & Wels .
Verkaufe und

«9 <m ^ ^ fortwährend neue
und getragene

Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse, Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer. m5
Erstes größtes An - l . nim
«. Verkaufsgeschäft klB« /
Markgrafenstr . 42 . Tel . 2015 .

Tuchreste
TST Wßlf i -p Kaiserstr . 82a.

J “ B J (Eingang Lammstr .)
Engros -Tuchabf eilung .

von 1 bis 4 Meter
werden soob

billig abgegeben .

Karlsruher inHsfronrnbnnb .
Donnerstag , den 4 . November , abends 8 ^ Uhr,

im Saale der „Vier Jahreszeiten " :

Mitglleder -verrammlung
Mit Bortrag über die Frage : 8265

. .Ale erdallen wir unsere Alntervorröte ?"
Freie Aussprache . Gäste können eingeführt werden.

Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 10 Pfg .

^ Der Ausschuß .

Tiergarten - ttlirtsßlian.
Mittwoch s

Schlachttag !
Das Kaffee im 1 . Stock, Eingang Neue Bahnhof-

■rtrasse , ist jeden Samstag , Sonn - und Feiertag naeh -
öüttags geöffnet . 8262
__ _ Hochachtungsvoll JoS . KritSCh .

Arbeiter ! Agitiert flr benllolkäfresnb.

Nähmaschine
sehr starke , billig zu verkaufeu.
8259 Zirkel 13 ll . MM !

PerMslchtigt bei Euren
EiMufeu die Snseremeu

der «Bolkssreund " .

, 6 m. b . H- t
5tSd

Panter nnS §au-
hilfsntbklltt

finden sofort Beschäftigung am

Lagerhausueubku
Wiesenstr .8231

Qrnck - Äröeiten
liefert rasch
und billig

Dnwkrai Veiksfratü
Lui»*nstrase» 24

Teieph. 128.

Zuverlässiger

HilsssMer
kann sofort eintreten in der
Druckerei

Bolksfreund
Luisensirahe 24.

Hasen- n. Rehselle
werden stets angekaust . 8207

Schwanenstr . 1 l , Tel. 835 .

IWlrtrrtt wurde Sonntag
SUUUUB morgen zwischen
Albufer, Sonnenbad und Klein¬
gärten (Dammerstock ) ein Um¬
hang ( Cape ). Abzugeben gegen
gute Belohnung Hirfchstr . 102 ,
4. Stock . 8262

Beachten Sie unsere Fenster Kaiserstrasse.

Konfektion

PUTZ
Garnierte Damen - Hüte

Hut-Formen
Hut -Garnituren

8269

Geschw
. Knopf .

Dokuments
zum

Weltkrieg 1914.
Herausgegeben

von Eduard Bernstein .
Heft l (Preis 30 H ) :

Das deutsche Weissbuch.
Heft 2 (Pr . 30H ) u. 3 (Pr . 50H, :
Das englische Blaubuch.

Heft 4 (Preis 30L >) :
Das russische Orangebuch

Heft 5 (Preis 30 H ) :
Das belgische Graubueh.
Heft 6 und 7 (Preis je 30 H ),

Heft 8 (Preis 40 H :
Das französischeGelbbuch

Heft 9 (Preis 40 H ) :
Das österr.-ungar.Rotbuch

Heft 10 (Preis 50 H ) :
Das italienischeGrünbuch.

Nach auswärts pro Heft
5 Pfg. Porto .

Buchhdlg. VoUtsfreund
Luisenstraße 24.

WilhtWr.z4. lA.
Kriegsangehörigecrlra Itaöatt.

Ilickesirlkidtr
DaraesNäatel . 11 «

Z - ortjaLea . . 7 ™

Damiiröcke . . 31°
DaMrtte . 1« .

Ssme»b !M .
Kindtmiintel, Pelkkine«

in allen Größen. 8245
Keine Lademniete, billiafioPreije-
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I _ aut alle
0 waren

mit wenig Ausnahme.
Landauer

. . ui

mit wenig Ausnahme.
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Lsmen- und KindetvKonfektion:
IS ne ,4- i\ *-n neueste Modeschöpfunsen , beste Stoff- Ä [T00 ^ QOO ^ fOO
IS .OStUme arten in farbig , blau und schwarz " 1

ISs \ o4 - ! lrm \ einzelne Modellstücke , hochelegante | C00 QE50 ^ EOO
KÜMUme Stoff- und Macharten , Ersatz für Mass ZPis J *j

Mäntel
Mäntel

farbig , in hübschen flauschartigen Stoffen,
einfarbig und kariert , kleidsame Formen

schwarz , Samt und Astrachan sowie Tuch,
bewährte Fabrikate — auchf .starkeDamen

3500 24“ 18“
45“ 3400 22“

Blusen
Wolle und Seide , in nur
mod . Mach- und Stoffarten

1G.75 7 .50 3.50

Kostüm - Röche
in blau , schwarz , farbig ,
insbesondere mod.Schotten

tadelloser Sitz

11 .50 7.75 4.Z5 Z.90

Kinder - Kleider und
Knaben - Kontehtion
in überraschend grosser
Auswahl zu sehr vor -

teihaften Preisen .

Kleiderstoffe
^ nhntton „vie grosse Mode"

, 90cm 1 AK
ühlilMvii hr . bes . bill . Mtr . 1 .75 »>9d

Scholien iin hübsch , Farbstell . 4 SR
Ia . Qual. . 3 .25 2 .65 L- Hd

Kostüm -Stoffe Sä , «
gonal , Cheviot usw . M. 7 .50 5 .25 ditd

in färb . ISO cm,
schwarz , flansch.Kostüm-Stoffe

Stoffe , auch für Mäntel sehr ge- I QC
eignet . Mtr. 5 .25 3 .50 *i *»d

Qoidoncfnffa in vieL Qualit-> nnd herrl-
UvIUcllolUlIw Farb .-Auswahl sowie mod.

Schotten in jeder Preislage .

Auf Extratischen ausgelegt :
Große Posten

Kleiderstoff-
Blusenstoff - ood
Baunmollwaren- llflltllfllltllflllllltl

weit unter Preis .

Warme (Interkleidung ”»
gute wollgem . Q AK
Qual. 3 .75 3 .- * i4d

angewebt .Futt . 0 KO
_ jB.empfehlensw . didu

. . . 2.90 2.45 1 .75
Futter-Hosen „,„ „™ 2.90
Normal-Jacken . . 2.« 2.2° 1.85
Bestrickte Westen «.905.50 3 .75
Leibbinden . 2.90 2.25 1 .75
Brustschützer . . . 2.so 2.20 1.70
Kniswirmer . , .95 1.45
Pulswärmer . 9» 45 38»

feldgrau , Gloria und 7K
Satin . 95 M *

Warme Socken . . , .»5 , .05 95»
Wasserdichte Westen 7.50

Besonders preiswert .

?utz
n «mnnhi!fn Filz , Samt -, Velour-Formen mit
MDlBQauie apart. Band, Flügel- od. A OK

Biumeug.15 .5012 .50 9 .50 6 .50 9s 4Ü
u;Nj nB|,j| in hübsche Sammet u . Filzformen
UlnDcrDulE mit reizender Band - od. Q OC

Blumengarnitur . . 7 .50 5 .50 mW
fnaunnhiiln neueste Formen in ) Gross .Ans-
llutlcrQUlB Crepe u .Grenadine . > wähl , bill .
Umarbei . u. Neuanfertig . sofort J Preise .
Untor Preis En Posten HilfblaiRBIl 95 . 75 H

Modewaren
Hsftpntpinsn aus Glasbatist m. Hohl- 7K«acKBöiragt:« nahti ^ besond . billig iOa
D» ml Sturl-Irip

Spachtelkt . 85 » OH
Bnterzieb-Passen in schwarz u- ri“ 68 ^

— Enorm billig —
Ein Posten Oladap .-Feston , Dop- Kfl

pelstoff, gut ausgeführt , Stückt 'Am " 0 J |

Sweater-Anzüge
einzelne Sweater und
Hosen in vielen Formen

und Farben
sehr preiswert .

Alle Kurzwaren
für Schneiderinnen u .Haus¬
halt ,zu sehr biliigenPreisen

lederne Knöpfe
besonders billig.

GrossePoslenScilWßlZBr -
u nat Stickereien

beste Stoffe u. Ausführung
Stücke 4.10 Mtr. _ _ _

1 .45 1 .25 0 .95

Warme Unterkleidung
L Schürzen — Wäsche

Bamen-Westen . .
Birektoire-Hssen l
Refom-Bosen 1
Mot-, Leih- o. Se

4 .95 3 .50 2.25
in warmen
grau und

Qualitäten ,
blau , für

Damen und Kinder.

sted SÄJäSS
in Trikot u. warm 1 AK

1 .75 liHdgefüttert

Strümpfe — Handsebnbe
Damn-Strlliple ggA
liiiersirlliitlBÄr ‘?”

”
:“:' 85»

jede weitere Grösse 10H mehr .

ÜBTBBCkll 45»
BaBm-BandsehsbeWintertrikot KR w

95 80 dd -*
leder imit. mit 1 AK
Futter . . 1 .85 >>^ d
durchgefüttert j ^

von

Dnii-Msitte
isrren-MseMe
liider-lanisdiibe ;; sKaÄ ™“

ZMta 95»
Blnlrze 125

völlig weit , Druck- und QK o
Siamesen 1 .95 1 .45 öd *'!

Knaben - und Miichen-Sehte in grosser
Answahl

DimBn-llomilan nur g'de Stoffe in
BaulCO ' uoulUbll Cretoane und Croise-

flanell . 2 .90 2 .25
Dane^Belnhleiäer
lanee*Jaeken .
flntertaillen . 1 .951 .35 1 .18

Komplette Baby -Ausstattungen .

1 .88 |
2 .10 1 .65

2 .25 1 .95

Ein Posten KorsettsIa Drell

mit Strumpfhalter in Direktoire - . ir
form besonders preiswert 1 .43.

Gm kleiner KüPCPffW einzelne
” HL22llSLMnsterstttck *Posten

bis sur Hälfte ermässigt

irmTiiinntmiirinTimHinitiiuiiiniaiMiiuiiiiiiiiiiiiMiiuiuniiniiiiiiiiiiiuiiiiiHmiintinmiuniimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimimiiDiiiiimiiHi
'nnniiiiimiimiiiiiJiiniiiiiiüiiiii

Rabatt
. _ auf alle

0 Waren
mit wenig Ausnahme.

liiHiiiiiikkiHiiiiiHiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiinf

Mode- Landauer
Karls-
ruhe

inmminlUlllliiil

Kaisersti
iiiiiiii

143/45 . — Telephon 6 . —

1auf alle
0 Waren

mit wenig Ausnahme.

IN
min. .

Warme Kleidung
für 8270

unsere Truppen im Felde.

I

Besonderes
Angebot !

250 Stflck

I
ans reinwolle

Flanell

per Stück

Mk. 5-25
&(eigene Anfertigung)

Unterjacken
Hemden
Unterhosen
Brnstschützer
Leibbinden
gestrickte Westen
Halsbinden, feldgrauwollene
Kopfschützer, seidene
Wickelgamaschen

Reform - Restaurant
Kaiserstr. 56, II . Stock («,?!!,

b
PW

Mittag - und Abendessen »L,« “
Jeden Montag u . Donnerstag abend Apfel -Pfannkucken 60 H
Jeden Dienstag und Freitag abend Kartoffelpuffer mit Salat

oder Apfelmus 55 H
Jeden Tag warmen Wiener Apfelstrudel 30 H

— Für Damen und Familien angenehme Speisegelegenheit . —
Kein Trinkzwang .

8192 ' Hochachtend Kirsten .

Zurückgekehrt
Dr. B . Arnsperger

Karl-Friedrichstraße 19
3—4, Dienstag und Donnerstag auch 0—7V» Uhr.

8812

Socken
Handschuhe

Hosenträger
Taschentuch.

MWs DicrotbM.
Große Schwimmhalle.

Für Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag Vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 8 — 1/,5 Uhr, sowie Freitags
8 - 8 Ubr, mit Ausnahme Samstags nachmittags.

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 8 bis
8 Uhr »nd 11— 1 Uhr . nachmittags V«5—8 Uhr, Freitags
nachmittags ' /rö bis 0 Uhr, sowie Samstag ? nachmittags
3— 9 Uhr und Sonntags vormittags 8— 12 Uhr .

Mittags I — 3 Uhr geschloffen. 7919

Kaiserstraße 46 .

bekannt billigst 8347

WäMnstr . 34 ltu
Äpfeesangehörige extraKabatt

Rohrstnhle Ä
werden zum flechten angenom¬
men und gute Arbeit zugesichert .
K. Schirrmann , Buchdr .-Jnval .,
Philippstraffe 7 111 (Weltstadt ).

KD . . Postkarte genügt, die
Stühle abzuholen.

Staunend billiger 8237

anerkannt bester

Wachs -Lederputz
ist , hauchdünn aufgetragen , von
höchster ftlanzwirknng ,

aber ohne
üblen Geruch .

? e!ze -Verkauf.
32 Nur Zirbel 32 , 1

h
T"r

Keine Preiserhöhung !
Das mit Erdal behandelte Schuhwerk gibt , selbst nnter
messendes Wasser gehalten , weder Glanz noch Schwärze « »p
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